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Bezugspreis:

Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg . Durch
die Post im Orts - u .Obrr-
amtsoerkehr , sowie im
sonst . i» l . Verk . 75 G .-Pf.
m Postbestellgeb . Preise
freibleib ., Nacherhebung
Vorbehalten . Preis einer
Nummer 10 Goldpfg.

er « nztäler.
In Fällen höh . Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises . .

Bestellungen nehmen alle
Poststellen , sowie Agen¬
turen u . Austrägerinneu

jederzeit entgegen.

klnzeiger kür Sas Lnztal unv Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Srlcheint tüglicd  mit Nusnahm « V«r Sonn - usö Zeiertag «.

Stro -Kont» Ar. 24
O.A -Eparlialsr ReitrsbŜ . Nruck und verlas der L . rNeek .scheu SuLdmuterei IFntzad « v . Strom ». F » , « « Schrfstteir » , « ra « » orllich v . Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einsp . Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
15 , außerh . 20 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 50 Goldpfg.
m . Ins .- Steuer . Kollekt .-
Anzeigen 100 » ,Zuschlag.
Offerte und Auskunft-
erleiluriF 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl-
ttg wird , ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
STagen nach Rechnungs¬
datum erfolgt . Bei Tarif¬
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen autzerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr
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Politische Wochenrundschau.
Am 20. Mai trat der neue tvürtt . Landtag zusammen.

Seine erste Aufgabe war die Wahl der Präsidenten und
Schriftführer . Das Ergebnis war insofern überraschend , als
der bauernbündlerische Abgeordnete Körner -alt — sogar mit
den meisten Stimmen des Zentrums — zum Landtagspräsi-
-enten gewählt wurde . Diese Wahl läßt Schlüffe auf die
künftige Regierungsbildung zu. Die Rechte hat sich einen
entscheidenden Einfluß auf Len Landtag gesichert und scheint
auch gewillt zu sein, die Führung zu übernehmen . Damit
rückt die Frage der Schaffung eines Bürgerblocks bis zu den
Demokraten unter Ausschluß der Linken in den Vordergrund.
Dem Zentrum mag es schwer gefallen sein, sich gerade aus
die Person Körners zu einigen und es wird sich zu diesem Zu¬
geständnis Wohl nur entschlossen haben , um bei der künftigen
Regierungsbildung die Rechte wiederum zu einem Entgegen¬
kommen zu veranlassen und so für Las Zentrum nicht nur den
Posten des Ministers der Justiz , sondern auch den des Innern
zu retten . Da der Bauernbund durch Pie Stellung des Land-
tagspräsidenten bereits befriedigt ist, werden die beiden andern
Ministerposten Wohl der Bürgerpartei zufallen . Den Demo¬
kraten wird es bei einer Verringerung der Ministersessel zu
einem Regierungssitz nicht mehr reichen. Doch sind die Ver¬
handlungen noch nicht abgeschlossen und dürfte das endgültige
Ergebnis erst in nächster Woche zu erwarten sein.

Im Reichstag , werden bereits alle Vorbereitungen zu der
ersten Reichstagssitzung am 27. Mai getroffen : Streit erhob
sich schon bei der Platzverteilung . Keine Partei wollte die
unmittelbare Nachbarschaft der Völkischen, die gewiß nicht zu
den ruheliebendsten Mitgliedern des Reichstages zählen wer¬
den. Für die 1. Sitzung haben bereits die Kommunisten einen
großen Rummel angekündigt . Sie wollen bei Aufruf des
Namens Ludendorff lärmend Protest erheben . Wenn sie dazu
von ihrer angekündigten Methode , dabei noch mit den Pult¬
deckeln Radau zu machen , Gebrauch machen , tvird sich die erste
Tagung des Reichstages von der einer Kleinkinderschule Mtr
unwesentlich unterscheiden . Wenn die Kommunisten ferner
ihren angekündigten Antrag auf Freilassung der politischen
Gefangenen einoringen , wird es an Auftritten in der Eröff¬
nungssitzung nicht fehlen . Gewiß kein gutes Omen für ein
gutes Einvernehmen und eine ersprießliche Zusammenarbeit
der Parteien im neuen Parlament . Die Frage der Regie¬
rungsbildung ist im Reich noch keineswegs geklärt . Die
Deutschnationalen haken als stärkste Partei nun die Initiative
ergriffen und die anderen bürgerlichen Parteien zu einer Be¬
sprechung über die Möglichkeit der Erweiterung einer etwai¬
gen Regierungskoalition ein geladen . Die Einladung wurde
inzwischen auch vom Zentrum angenommen , nachdem die zu¬
erst nicht eingeladenen Demokraten nachträglich noch geladen
Waren . Die Mittelparteien haben aber bereits zu erkennen

gegeben , daß eine Losung nur erzielt werden könne , wenn eine
Einigung über Las außenpolitische Programm zustande
komme, insbesondere wenn die Deutschnationalen in der Frage
des Sachverständigengutachtens die bindende Zusage erteilen,
die Polit k der bisherigen Regierung fortzusetzen.

Die Abstimmung in Hannover über die Loslösung Han¬
novers aus dem Preußischen Staatsverbande endigte mit ei¬
nem Fiasko für die Welfen . Es fehlte noch viel , um ein
Drittel sämtlicher Stimmen auf die Welfen zu vereinigen.
Sämtliche Parteien hatten sich auch gegen die Welfen gewandt.
Der bayerische Innenminister Schweyer aber hatte Len föde¬
ralistischen Bestrebungen der Welfen in einem Privatbrief
seine Sympathie erklärt . Das Ergebnis der Abstimmung hat
überall große Genugtuung hervorgerusen , besonders in der
Pfalz und im Rheinland , die sich darüber freuen , daß den se¬
paratistischen Bestrebungen in ihrem Lande dadurch ein Nähr¬
boden entzogen wurde . Seit 1866 ist es das erstemal , daß

Hannover sich durch Volksabstimmung freiwillig für die Zu-
gehör 'geit zu Preußen aussprach.

In der Außenpolitik sind unsere Augen in der letzten Zeit
auf Mailand gerichtet gewesen , wo Mussolini mit den belgi¬
schen Ministern Theunis und Hymans zusammen traf . Die
Tatsache dieser Besprechungen kann , zumal nach der Wahl¬
niederlage Poincares , als ein Zurückziehen Belgiens von
Frankreich und als eine Annäherung an Italien gedeutet wer¬
den . Die Belg 'er sind froh , nun nicht mehr am Gängelband
Poincares laufen zu müssen, von dessen geradezu dämonischer
Gewalt ' sie sich nicht zu befreien wagten . Die Besprechungen
erkannten das Sachverständigengutachten als eine Grundlage
für eine Verständigung an . Ferner wird Italien noch die
Rolle znfallen , die bestehenden Gegensätze zwischen England
und Italien auszugleichen . Ob aber die Hoffnung Italiens
und Belgiens , auch Frankreich für sich zu gewinnen , in Er¬
füllung geht , ist nach dem Ausfall der französischen Wahlen
N'cht unmöglich . Jedenfalls ist auf der Gegenseite etwas mehr
guter Wille zu erwarten , der die Vorbedingung für eine glatte
und beiderseits zufriedenstellende Lösung der Reparationsfrage

ist^_
Deutschland.

München , 23. Mai . Das bayerische Sozialministerium gab
die Erklärung ab , daß eine Aufhebung der Wohnungszwcmgs-
wirtschaft am 1. Oktober nicht stottfinden werde.

Berlin , 23. Mai . Zwischen Reichskanzler Dr . Marx und
dem Großadmiral von T -rpitz hat gestern nachmittag eine Un¬
terredung stattgefunden , die jedoch zu keinem Positiven Ergeb¬
nis geführt haben soll. Angesichts dieser Tatsache und ange¬
sichts des starken Widerstands , der sich in der Zentrumsfraktion
gegen die Kandidatur Tirpitz bemerkbar macht , und ebenso an¬
gesichts der Einstellung der Demokraten gegen Herrn von Tir¬
pitz wird nunmehr auch in den Kreisen der Deutschen Volks¬
partei die Lage nicht besonders optimistisch beurteilt.

Berlin , 22. Niai . Am Mittwoch tagte ein Schiedsgericht,

das sich mit dem Lohnstreit in der Berliner Metallindustrie
befaßte . Nach langen Verhandlungen wurde gegen die Stim¬
men der Arbeitnehmervertreter ein Schiedsspruch gefällt , der
die Stundenlöhne in den Klassen 1—3 auf 43—54 Pfg . fest¬
setzt. Die Akkordzahlen liegen entsprechend zwischen 39 und
51 Pfg . Die Frauenzulage soll zunächst fortfallen , während
die Kinderzulage um 50 Prozent verkürzt wird . Durch diesen
Schiedsspruch sind die bisherigen Löhne um rund 3 Pfg . her¬
abgesetzt worden . Bemerkenswert ist jedoch auch, daß die fest-
gelegten Löhne nur als Mindestlöhne gelten und daß es jedem
Arbeitgeber freigestellt sein soll, entsprechend der Leistung
einen höheren Lohn zu zahlen . Gegen dieses System der Be¬
zahlung macht sich denn auch im Deutschen Metallarbeiter-
Verband starllr Widerspruch bemerkbar , so daß der Schieds¬
spruch gestern von der Funktionärversammlung des Metall-
arbeiterverbandes einstimmig abgelehnt worden ist.

Berlin , 23. Mai . Dem Reichstag ist soeben ein neuer
ab geänderter Haushaltsplan des Reichstages vorgelegt worden,
der mit einm Zuschuß von rund 4 Millionen Mark abschließt.
Die Aufwandsentschädigung für Reichstagsabgeordnete be¬
trägt monatlich 318 Mark . Insgesamt sind an Aufwandsent¬
schädigungen für die Mitglieder des Reichstags 1800 000 Mark
angefordert . Für die Gewährung von Freifahrscheinen an die
Mitglieder verlangt die Reichsbahn rund 1 Million Mark . —
Zum zweiten Bürgermeister von Berlin ist gestern der Bürger¬
meister von Charlottenburg , Scholtz — Deutsche Volkspartei —
mit den Stimmen der Deutschen Volkspartei , der Wirtschafts¬
partei , der Demokraten und der .Deutschnationalen gewählt
worden . Der neue Berliner Bürgermeister ist nicht zu ver¬
wechseln mit dem derzeitigen volksparteilichen Fraftionsführer
Scholz , der früher einmal Oberbürgermeister von Charlotten-
bürg war . — Der frühere Kronprinz und Gutsherr auf Ocls
hat als Hörer an der Universität Breslau die Vorlesungen
des Professors Ehrenberg über Landwirtschaft belegt . — Wie
die Ordensleitung des Jungdentschen Ordens mitteilt , ist die
Feier des Jungdeutschen Ordens am Grabe Schlageters zu

Schönau im Schwarzwald nunmehr frei gegeben worden.
Keine Kre - itertoeiterung.

Angesichts der sich immer nicht häufenden Fälle von Zah¬
lungsschwierigkeiten und Konkursen war von den verschiedenen
Seiten eine Lockerung der seit dem 7. April durch die Reichs-
bank eingeführten Kreditbeschränkung gefordert worden . Zm
Auftrag der Regierung kennzechnete Direktor Dr . Balberg
(Reichsfinanzministerium ) die Ausfassung der Regierung . Die
Kreditverweigerungen beginnen ihre Früchte zu tragen , in¬
dem am Devisenmarkt eine leichte Flüssigkeit eingesetzt hat . Die
Reichsbank konnte Devisen in befriedigendem Umfange zu-
teilen und andererseits sei die Nachfrage in Berlin innerhalb
von vier Wochen auf knapp ein Viertel zurückgegangen , so daß
man nicht mehr allzu fern der Zeit gegenüberstehe , in der
man mit voller Zuteilung rechnen könne. Dies aber würde
eine Reihe der wichtigsten Verteuerungsgründe in der deut¬
schen Wirtschaft beseitigen und damit einen der wichtigsten
Gründe für die deutschen Ueberweltmarktpreise aufheben . Das
würde dann auch dazu beitragen , Re immer noch in der deut¬
schen Wirtschaft wachsende Kapitalnot zu beseitigen . Eine
Folge davon werde dann die Aufhebung der immer noch der
deutschen Wirtschaft anhaftenden Sachwertpshchose sein, die
noch heute viele Kreise veranlasse , Warenbestände unter allen
Umständen in Erwartung einer neuen Teuerung zu behalten
und lieber schwere Zinslasten auf sich zu nehmen oder Effek¬
ten abzustoßen . In der letzten Zeit seien für zwei Millionen
Goldmark Valutaefsekten wissentlich ans Ausland verkauft
worden . Nur der Umlauf von konkurrenzfähigen Waren zu
Weltmarktspreisen könne die Passivität unserer Handelsbilanz
bessern . Die Reichsbank sei außerdem zu einer größeren Kre¬
ditgewährung gar nicht in der Lage , da ihre Kredite heute
schon mehr als das 1>Lfache der 1913 der Wirtschaft gewährten
Kredite betrügen . Eine erhebliche Erleichterung schaffe die
Golddiskontbank , die bisher 3 Millionen Pfund an Krediten
gewährt und wegen eines weiteren größeren Betrages aus¬
sichtsreiche Verhandlungen führt.

Die Lohnkrise in Oberschlefien.
Kattowitz , 22. Mai . Die Jndnstriekrise in Polnisch -Ober,

schlesien, die sich infolge des Schiedsspruches über den Lohnab¬
bau gestern wesentl ch verschärft hat , hat die Regierung in
Warschau veranlaßt , die Vertreter der Arbeitergeber und Ar¬
beitnehmer zu nochmaligen Verhandlungen nach Warschau zu
laden . Diese Verhandlungen finden am morgigen Freitag im
Handelsministerium statt . Sollte cs zu keiner Einigung
kommen, Lärm wollen die Arbeiterführer geschlossen den Gene¬
ralstreik proklamieren . Kie Arbeitgeber erklärten , daß sie den
Streik mit Aussperung beantworten werden . Die Demobil¬
machungskommission bat den Schiedsspruch bisher noch nicht
anerkannt . In Deutsch -Oberschlesien haben die Oberschlesische
Eisenbahnbedarf A .-G ., die Julienhütte und auch die Hult-
schinski-Werke sämtlichen Angestellten gesetzmäßig gekündigt.
Der Grund für die Kündigung liegt darin , daß die Arbeitgeber
auf dem Standpunkt sieben, den Betrieb nur bei völliger Neu-

ein stellung des Pe rsonals wieder au fnehmen zu können._

Auslands
Die deutschen Reparationskohlenlieferrmgerr.

Paris , 22. Mai . Das „Journal Officielle " veröffentlicht
die Ziffern der deutschen Reparationslieferungen an Kohle für
das erste Vierteljahr 1924, die, um einen Vergleich mit dem
Lieferungsprogramm der Reparationskommission zu ermögli¬
chen, nach dem Maßstabe von 3 Tonnen Koks zu 4 Tonnen
Kohlen umgerechnet sind. Sie belaufen sich für Januar auf
787 031, für Februar auf 898965 und für März auf 1028 446
Tonnen . Die Veröffentlichung weist darauf hin , daß diese
Leistungen für Januar 110, Februar 121 und März 140
Prozent der durch das Licserungsprogramm der Reparations.

kommission für das erste Merteljahr 1924 Frankreich zugewie¬
senen Mengen ausmache . Anscheinend werden die Lieferungen
im Zlpril sich auf 1373 000 Tonnen gleich 200 Prozent der im
Lieferungsprogramm der Reparationskonmnssion vorgesehe¬
nen Menge beziffern . Seit dem Januar 1922 ist die übri¬
gens mit Rücksicht auf den Wiederaufbau der zerstörten fran¬
zösischen Kohlenzechen vom Friedensvertrag zugunsten Frank¬
reichs ausgesprochene Priorität für die Kohlenlieferungen
deshalb eingeschränkt und dafür der Anspruch Belgiens und
Italiens auf deutsche Kohlen erhöht worden . Für den April
beläuft sich das Lieferungsprogramm der Reparationskommis¬
sion für Frankreich auf 684 000 Tonnen.

Ein Bekenntnis.
Der „Temps " beschäftigt sich mit der Möglichkeit der Er¬

nennung des Admirals von Tirpitz zum Reichskanzler und
schreibt, daß es ein ernstes Ereignis für ganz Europa sei, daß
die Deutschnatioualen die Posten des Reichskanzlers , des Au¬
ßenministers usw . für sich beanspruchen würden , denn diese
Möglichkeiten seien ausschließlich auf die französische Politik
zurückzuführen . (Als Poincare noch am Ruder war , hätte der
„Temps " nicht den Mut gehabt , dieses Bekenntnis offen abzu¬
legen .) Man hätte die Sachverständigenberichte grundsätzlich
annehmen müssen , hätte die politischen und anderen Vorteile
hervorheben müssen, die Deutschland bei der Durchführung die¬
ser Berichte fände und hätte hervorheben müssen , daß diese
Vorteile verloren gingen , wenn die künftige Reichsregierung
Widerstand leisten oder nur Aenderungen an Len Berichten
vornehmen wollte . Nunmehr müsse man sich entscheiden, ob
man dem nationalistischen Deutschland mehr Zugeständnisse
machen wolle , als einem demokratischen , oder ob man die
Sachverständigenvorschläge scheitern lassen wolle . Der „Temps"
fordert , daß Las englische und das künftige französische Kabinett
die Berichte der Sachverständigen ohne Vorbehalte annehmen
und zunächst die Reichsregierung , welchen Standpunkt sie ein¬
nehmen möge , zwingen sollte , diese Berichte durchzuführen.

Englische Wünsche für die französische Regierungsbildung.
Paris , 22. Mai . Es ist sonderbar , daß die liberale eng¬

lische Presse über die politischen Vorgänge in Paris besser in¬
formiert ist, als hiesige Zeitungen . Aus London trifft nämlich
die Meldung hier ein, 'daß Herriot im gestrigen Parteirat der
linksrepublikanischen Gruppe erklärt habe , er sei bereit , ein
reines linksrepublikanisches Kabinett zu bilden , falls die Sozi¬
alisten nicht in die neue Regierung eintreten wollten . Er hoffe
aber noch immer auf die Mitarbeit der Sozialisten . Keines¬
falls werde er aber ein Kabinett mit Persönlichkeiten bilden,
die nicht der Mehrheft des 11. Mai angehörten . In London
wurden diese Meldungen bereits ausführlich kommentiert und
sehr günstig ausgenommen . Man knüpft an diesen Schritt zur
Klärung der französischen Regierungskrise große Hoffnungen.
Bei der für Mitte Juni in Aussicht genommenen Konferenz
Herriots mit Macdonald soll auf englischer Seite der Wunsch
bestehen , die wirtschaftliche und militärische Räumung der
Ruhr Beseitigung der Zollgrenze und Befreiung der deutschen
Industrie von den Micnmverträgen zur Debatte zu stellen.
Bon der künftigen französischen Regierung erwartet man Ent-
gegenkommen und Bereitwilligkeit , die linksrheinischen Bahnen
wieder zurückzugeben . Begreiflicherweise verfehlen diese Lon¬
doner Berichte ihre Wirkung in hiesigen reaktionären Kreisen
nicht . Blockdeputierte lesen in den Wandelgängen der Kam¬
mer die Meldungen der englischen Presse vor und bekunden
ihre Entrüstung darüber . Manche von ihnen geben sich der
Hoffnung hin , daß Poincare in seiner morgigen Konferenz
mit Herriot über die auswärtige Lage den künftigen Minister¬
präsidenten zur Vernunft bringen wird . Das Hauptargument
der Reaktionären ist jetzt die Gefahr einer nationalistischen
Regierung in Deutschland , vielleicht eines Kabinettes mit Tir¬
pitz an der Spitze . Gegen eine solche Regierung müßte schnei¬
dig aufgetreten werden . So erklärte der Verteidiger der Po-
incaristischen Richtung , während von linksrepublitanischer
Seite die Notwendigkeit erhoben wird , mit Hilfe Englands
und nach vorheriger Herstellung der französisch -englischen
Front Deutschland nicht allein zur Annahme , sondern auch
zur Ausführung des Expertenplanes zu bringen.

Morgan als Herrscher über die französisch« Politik.
London , 23 Mai . Die „Chicago Tribüne " schreibt, in

Londoner Finanzkreisen habe man Kenntnis davon erhalten,
daß der amerikanische Bankier Mw pan Herriot , der all e.mein
als der neue französische Vlcmiei minister bezeichnet i.-ird , zu
verstehen gegeben habe , die ftanzösijche Regieruntz werde aus
eine weitere finanzielle Unterstützung Amerikas nur rechnen
können , wenn sie die Polit k angemessener Besteuerung und
Währungsreform , die Poincare unter amerikanischem Druck
eingeschlagen habe , auch weiter beibehalten werde . Die Stel¬
lung Herriots werde durch diese Aufforderung , so schreibt die
„Chicago Tribüne ", beträchtlich erschwert , da einer der Haupt¬
punkte des Programms der Sozialisten während des Wahl-
seldzuges in der Herabsetzung der Steuern bestanden habe.
Frankreich werR , wenn es sich zu einer Verringerung der
Steuerlasten entschließe, andererseits gezwungen , um dem
Bankerott aus dem Wege zu gehen , von Deutschland die Zah-

lung bis zum letzten Centime zu fordern .

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.
Liebe üben.

Viel tut , wer viel liebt.
Denn auf der Wage Gottes wiegt das Gewicht -der Liebe,

womit jemand handelt , viel mehr als die Menge oder Größe
der Werke , die er tut . Thomas a Kempis.

Gewöhne dich an das Zustimmen , wo es irgend möglich
ist ; das macht das Leben leichter und entspricht der Gesinnung
der Liebe . Und ebenso daran , Kleinigkeiten immer als solche
zu betrachten . Hilty.



DaS ist die köstlichste der Gaben,die Gott dem Menschenherzen gibt:die eitle Selbstsucht zu begraben,indem die Seele glüht und liebt.O süß Empfangen, sel'ges Geben!O schönes Jneinanderweben!Hier heißt Gewinn, was sonst Verlust!Je mehr du schenkst, je froher scheinst du,je mehr du nimmst, je sel'ger weinst du —o, gieb das Herz aus deiner Brust . Geibel.Neuenbürg, 24. Mai . Musik- und Gesangesfreunde seienauf das morgen nachmittag im Bären stattfindende Stuhl¬konzert von Frl . Huber aufmerksam gemacht. Neben einer rei¬chen Auswahl von Klavier- und Violinvorträgen ihrer Schü¬lerinnen und Schüler weist die Stückfolge gesangliche Darbie¬tungen einheimischer Kräfte auf, die abwechslungsreichen Ge¬nuß bieten. Wie wir wissen, ist ein etwaiger Ueberschuß sürwohltätige Zwecke bestimmt, ein Grund mehr, der einen zahl¬reichen Besuch erhoffen läßt.
Neuenbürg, 24. Mai . In dem Bericht über den Vortragvon Diplomlandwirt Martini in der Versammlung des Land¬wirtschaftlichen Bezirksvereins in Birkenfeld bitten wir auf der2. Seite 30. Zeile von oben statt des Satzes : Klee liebt Kalk-stickstosf, weil er eine kaliliebende Pflanze ist, zu lesen: DieVorfrucht zu Klee sollte gut mit Stickstoff, am besten mit Kalk¬stickstoff gedüngt werden, damit der nachfolgende Klee zumArübau seiner Organe (Wurzeln und Stengel ) den Hauptnähr-stosi zur Verfügung hat . Kalkstickstoff ist, weil er 60 ProzentAetzkalt besitzt, für eine kalkliebendePflanze , wie es die Klee-Pflanze ist, der günstigste Stickstoffdünger._

Vermischtes.
Entsetzlicher Tod eines Elektrikers. Aus Pottschach ander österreichischen Südbahn wird gemeldet: Auf grauenhafteArt hat der 24jährige Elektriker Emmerich Alfonz im hiesigenElektrizitätswerk den Tod gefunden. Er hatte sich währendder Mittagspause auf den breiten Hauptantriebsriemen zurRuhe hingelegt und schlief dort noch, als vom ersten Maschini¬sten die Dynamomaschine wieder in Betrieb gesetzt wurde.Alfonz wurde zwischen Antriebswelle und Riemen buchstäblichzerdrückt.

Rätselhafte Viehseuche. An der holländischen Grenze wütetseit etwa 14 Tagen unter den Kühen eine furchtbare Seuche,die, wenn sie sich ausbreitet , den gesamten Viehstand Deutsch¬lands bedroht. Die von der Seuche befallenen Tiere sterbeninnerhalb zwei Tagen . Die Erkrankung beginnt mit heftigerAtemnot, dann tritt schweres Nasenbluten ein und nach we¬nigen Stunden verendet das Tier . In Holland sind bis jetztüber 1000 Tiere an der Seuche gestorben. Die Tierärzte ste¬hen vor einem Rätsel . Sie wissen nicht, auf was die Erkran¬kungen zurückzuführen sind; alle bisher angewendeten Mittel,der Seuche beizukommen, blieben erfolglos.

Handel und Verkehr.
Pforzheim , 21. Mai . (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb : 2Ochsen, eine Kuh, 5 Rinder , 2 Farren , 51 Kälber 76 Schweine.Erlös aus je einem Pfund Lebendgewichtohne Zuschlag: Och¬sen 1. 45 bis 47 (letzter Markt : 46—49), Rinder 1. 46—48,5 (47bis 50), Ochsen und Rinder 2. 30—35 (32—37), Kühe 20—35(20—36), Farren 30—35 (32—36), Kälber 40—50 (50- 56),Schweine 53—57. Marktverlauf : ruhig . Ueberstand: Groß¬vieh 3 Stück, Kleinvieh 9 Stück.
Der Gerbrindenmarkt . Die neueste Entwicklung amGerbrindenmarkt hat eine wesentliche Verschiebung der Lagegebracht. Für Eichengerbrinde wurden bei den VerkäufenEnde März in Baden Durchschnittserlöse von über 12 Markje Ztr . bahnverladen erzielt ; beim jüngsten Verkauf badischerSchälwaldbesitzer bewegten sich aber die Gebote zwischen 4,60urrd 5,50 Mark je Zentner frei Bahn , und die neuesten Erlös¬zahlen aus Bayern liegen noch unter diesen Sätzen. Dieseletzten Erlöse stellen den Waldbesitzer vor die Frage , ob sichdas Aufbereiten von Eichenrinde überhaupt lohnt , ob dieSelbstkosten für Schälen, Beifuhr zur Bahn , für Verwaltungund Abgaben gedeckt Werden und ob dem Erzeuger noch einkleiner Nutzen verbleibt. Für mittlere Verhältnisse müssendie Selbstkosten des Eichenschälbetriebsheute auf etwa 4 Markje Zentner angenommen werden (in der Vorkriegszeit 1.60 bis2.40 Mark). Vergleicht man diese Kosten mit den letzten Ver¬kaufserlösen, so ist Tatsache, daß die Erlöse gerade noch aus¬reichen, um die Eigenkosten zu decken, ohne daß von Verdienstnoch gesprochen werden kann. — Bei der Fichtenrinde sieht esnicht viel besser aus . Rechnet man die Selbstkosten für Schä¬len, Trocknen, Fuhrlohn und Verladen, dann noch Abgabenund soziale Lasten, so kommt der Zentner bahnverladen demErzeuger auf rund 3 Mark zu stehen (in der Vorkriegszeit120—1.50 Mark ). Nun wurden, soweit Verkäufe bekannt, fürMchtengerbrinde verladen bezahlt 2—3 Mark je Zentner . Alsoauch hier kann zurzeit von einem Gewinn für den Waldbesi¬tzer kaum gesprochen werden. Zu diesen Selbstkosten kommtfür den Erzeuger noch das Risiko des Ldgerns bzw. Verderbensder Rinde und das Ungewisse des Absatzes überhaupt . Trittdazu noch schlechter Geldeingang , wie er heute allgemein zubeobachten, so entfällt für den Waldbesitzer naturgemäß derAnreiz zum Schälen von Rinde . Wenn also die Gerbereienund die Gerbstoff-Fabriken der Erzeugung inländischer Gerb¬rinde kein größeres Interesse entgegenbringen, als in denletzten Verkäufen, und sich nicht zu Preisen verstehen, die fürden Waldbesitzer die Gestehungskosten und einen wenigstensbescheidenen Verdienst gewährleisten, so wird der heimischeWald als Gerbstofferzeuger mehr und mehr ausgeschaltet, wasangesichts der an sich schon passiven deutschen Handelsbilanzsehr zu bedauern ist.

Wirtschaftlich« Wochenrundschan.
Geldmarkt.  In den letzten Tagen ist zur allgemei¬nen Ueberraschung eine kleine Erleichterung des Geldmarktseingetreten . Unsicher aber bleibt die Lage immerhin , und dieErmäßigung kam nur den sogenannten ersten Adressen, d. h.denen zugute, die das Geld weiterverleihen. Daß die Geldge¬ber große Vorsicht bei der Weitergabe des Geldes anwenüen,ist ihnen bei der Fülle der Konkurse und Zahlungsstockungender letzten Zeit — in letzterem Falle pflegt man sich härteunter Geschäftsaufsichtzu stellen — nicht zu verdenken. FürRentenmarkskredite pro Monat werden jetzt 3 drei Achtel, fürPapiermarkkredite 4 Prozent bezahlt. Der internationale Va¬lutaverkehr brachte dem französischen Franken eine schwacheErholung , dem englischen Pfund eine leichte Abschwächung.Besonders beklagt wird im allgemeinen deutschen Geldverkehrüber die Schwierigkeiten bei dä Erlangung von Hypotheken-kredit, wodurch die Bautätigkeit andauernd nieder gehaltenwird . Den Landwirten ist in letzter Zeit Lurch ihre Spezial¬kreditinstitute einiges Kapital zur Verfügung gestellt worden,aber naturgemäß nur zu hohen Zinsen.Börse.  Auch im Börsengeschäft gab es letzthin eineleichte Erholung . Die Baissespekulanten schritten teilweise zuDeckungen, auch einige Kauflust der Kreise, die nicht auf eineAbwärts -, sondern auf eine Aufwärtsbewegung der Papiererechnen, gab sich besonders bei solchen Papieren kund, die amAnfang der Berichtswoche starke Kursverluste erlitten hatten.Viel Kopfzerbreche» verursacht der Zusammenbruch der groß»

Stahlwerke A.-G. Becker in Willich, die jetzt unter Geschäfts¬aufsicht steht und gegen deren Generaldirektor Heuer Anzeigewegen Betrugs erhoben wurde. Der neulich erwähnte FällMansfeld ist durch eine Stützungsaktion beigelegt worden ; imFall Becker scheint dies ausgeschlossen zu sein. Diese Vorkomm¬nisse haben in England und Amerika die zahlreichen Kredit¬verhandlungen mit deutschen Unternehmungen teils erschwert,teils bereits zunichte gemacht. Die Börsentendenz bleibt un¬sicher, weil im Hintergründe immer die Furcht vor neuenFällen ähnlich dem Beckerschen lauert . Immer noch kann mansagen, die Aktien der meisten Gesellschaften sind immer nochweit unter ihrem richtigen Wert notiert . Auf dem Renten-markt sind die Umsätze mehr als bescheiden. Interessant isteine neuerdings austretende Nachfrage nach russischen An¬lagewerten. Am meisten leidet der Freiverkehr unter den un¬guten Verhältnissen.
Produkten mar  kt . Man hört seit einigen Tagenweniger günstige Urteile über den Saatenstand , umso bessereüber die Aussichten für die Futterernte , besonders Wer die inSüddeutschland, wo die Wiesen durchweg prächtig stehen. DieHeu- und Strohpreise sind an der letzten Stuttgarter Landes-produktenbörse auf 85L und 5^ Mark gesunken. Im Berli¬ner Produktenverkehr haben die Saatenstandsberichte die er¬wartete Belebung des Geschäftes nicht mit sich gebracht, viel¬mehr llberwog nach wie vor das Angebot und erzeugte einegedrückte Stimmung . Weizen notierte 157 (—5), Roggen 132(unverändert ), Braugerste 163 (—14), Hafer 134 (plus 1) undMehl 24X (- / . ) Mark.

Warenmarkt.  An der letzten Industrie - und Han-delsbörse in Stuttgart haben die Preise für Baumwollgarneund Baumwollgewebe die erwartete Senkung nicht erfahren,dagegen sind weitere Preisabschläge auf den Häuteauktionen zuverzeichnen, die auch auf die Lederpreise nicht ohne Einflußblieben. Die Fettpreise haben sich eine Kleinigkeit gesenkt.Die Allgäuer Butter - und Käsebörse blieb ziemlich fest. DiePreise für Kaffee, Kakao, Reis und Zucker sind teils behaup¬tet, teils nur unbedeutend niedriger . Kohlenpreise wurden et¬was billiger genannt , aber offenbar nur vorübergehend, dennder Kohlenarbeiterausstand ist immer noch nicht beigelegt. Auchsonst sind noch Lohnbewegungen im Gange, die die Aussichtauf einen weiteren Preisabbau vermindern.
Viehmarkt.  Die Fleischpreise haben eine Kleinigkeitabgeschlagen. Das Angebot an Nutz- und Schlachtvieh hatetwas zugenommeu, weil der Bauer trotz der günstigen Fut¬teraussichten zu Verkäufen genötigt ist, um seine Steuernaufzubringen . Schweine sind reichlich angeboten, aber nichtwesentlich billiger geworden. Die Pferdepreise ziehen eherwieder an.
Holzmarkt.  Eine weitere leichte Geschäftsbelebung istzu verzeichnen. Schnittholz ist zur Zeit mehr begehrt alsGrubenholz . Die Nachfrage nach Papierholz ist sehr stark.Die Preise haben sich in letzter Zeit wenig verändert.

Neueste Nachrichten,
Stuttgart , 23. Mai . Die Demokratische Fraktion hat im Land¬tag eine Große Anfrage betr. Förderung des Wohnungsbaues undanderweitige Regelung der Aufwertungsfragegestellt.Stuttgart , 23. Mai . Die Abgg. Dingler u : Gen. (BB .)haben im Landtag eine Kleine Anfrage betr . gleichmäßigeHandhabung der Verordnung über Erwerbslosenfürsorge be¬züglich der Bcitragspflicht für ländliche Arbeitnehmer in allenOberämtern gestellt. Weitere sechs Kleine Anfragen gehenvon der Deutsch-demokratischen Partei aus . Sie betreffenausreichende Entschädigung der Postagenten, Einsetzung einesLandesschiedsgerichts für Beamtenpersonal -Streitfragen , Vor¬legung einer Aenderung der württ . Besoldungsordnung , An¬spruch auf Erwerbslosenunterstützung durch Arbeitgeber, bes¬sere Unterstützung der erwerbsunfähigen Sozialrentner undKleinrentner , sowie der Kriegsbeschädigten, Angleichung derBeamtenbesoldung an die gesteigerten Kosten der Lebens¬haltung.

Pforzheim , 23. Mai . Staatspräsident Dr . Köhler stattetegestern der Pforzheimer Industrie einen längeren Besuch aL.Unter Führung des Präsidenten der Handelskammer, Kom¬merzienrat Kollmar , besuchte Dr . Köhler vormittags undnachmittags eine größere Anzahl von Betrieben der verschie¬denen Branchen unserer Schmuckwarenindustrie. Außerdemnahm er unter der Führung des 'Oberbürgermeisters a. D.Habermehl eine eingehende Besichtigung der einzigartigenPforzheimer Musterausstellung vor. Bei dem von der Han¬delskammer zu Ehren des Gastes gegebenen Essen, an dem auchder Oberbürgermeister der Stadt , der Amtsvorstand und derVorstand des Finanzamts teilnahmen, kam die Genugtuungder Wirtschaftskreise über den Besuch und von Seiten desStaatspräsidenten die Freude Wer das unentwegte und ent¬schlossene Vorwärtsstreben der Pforzheimer Industrie zumAusdruck.
München, 23. Mai. Der Landtag ist auf den 3. Juni , nach¬mittags einberufen worden. - In der konstituierenden Sitzung derkommunistischen Landtagsfraktion wurde der Schlosser Schlaffer-München zum ersten Vorsitzenden, Frau Aschenbrenner zum zweitenVorsitzenden und Studienprofessora. D. Mager zum Schriftführergewählt. Die Wahl bedeutet einen Sieg der radikalen Gruppeinnerhalb der Partei . - Die Verhandlungen zur Beilegung desWirtschaftskampfes im Baugewerbe vor dem Landesschlichtec sindergebnislos verlaufen, da im Vergleichswege nichts zu erzielen war.München, 24. Mai . Die Landtagsfraktion der BayrischenBolkspartei trat gestern nachmittag zu ihrer konstituierenden erstenFraktionssitzung zusammen. Bei Wer Wahl des Fraktionsvorfitzen-den wurde Geheimrat Dr. Held wieder zum ersten Fraktionsvorsitzen¬den gewählt. Er erstattete einen Bericht über die politische Lage,bei dem die Frage der Bildung einer neuen Koalition und die derRegierungsbildungim Vordergrund standen. Daran schloß sich eineAussprache, die heute vormittag fortgesetzt werden wird.Magdeburg, 24. Mai. Die Gegendl südlich des Gebirgslandestzuy bei Halberstadt ist von schweren Wolkenbrllchen heimgesuchtworden. Besonders in Mitleidenschaftgezogen wurden Athenstedtund Ströbeck. Die reißenden Fluten, die sich durch die Dörferwälzten, legten Mauern um, rissen Pflaster auf und führten Viehund Inventar mit sich fort. Die Saaten wurden teilweise vernichtet.In den Wohnhäusern schwimmen die Einrichtungsgegenstände. ImDorfe Ströbeck steht das Wasser 2 Meter hoch. Menschenleben sindnicht zu beklagen. Der Sachschaden ist sehr groß. Besonders starkist die Einbuße an Vieh.

Braunschweig, 23. Mai . Das braunschweigischeStaatsministe¬rium hat heute den 13. Juli als Tag der Borabstimmung über dasVolksbegehren betr. Auflösung des Landtages bekannt gegeben. DerAbstimmungsantrag wurde seiner Zeit von der DeutschnationalenVolkspartei eingebracht.
Berlin , 23. Mai . Wie die „B . Z." erfährt, gilt der Besuch desehemaligen Kronprinzen in Potsdam lediglich seinen Kindern. Ander Einweihungsfeier des Denkmals für die Gefallenen der Gardedu Corps nimmt der ehemalige Kronprinz nicht teil.Breslau , 23. Mai. Der Oberbürgermeister von Ratibor, Piotek,ist heute in der Sitzung des gemeinsamen Provinzialausschusses fürOber- und Niederschlesienmit 29 von 34 abgegebenen Stimmen zumLandeshauptmann von Oberschlesien gewählt worden.Haag, 23. Mai . Au den Nachrichten Wer die Besprechun¬gen zwischen den Deutschnationalen und den Mittelparteienund den Berliner Meldungen Wer die von den Deutfchncrtio-rralev ausgestellte Kandidatur vo» Tirpitz für die Leichslauz-

lerschaft schreibt Las „Allgemeen Handelsblad", eine deutsch,Regierung unter Leitung von Tirpitz könne im Ausland kaumauf Sympathie rechnen. Seine politische Vergangenheit lasseden Admiral als wenig geeignet erscheinen zum PolitischenLeiter Deutschlands in einem Augenblick, wo Vertrauen un-internationale Zusammenarbeit das Wichtigste seien. — „HedVaterland " meint, die Deutschnationalen hätten durch den Vor¬schlag von Tirpitz eine glückliche Hand gezeigt, da er zweifel¬los einer der bedeutendsten Köpfe und dabei gemäßigt sei. Da)Blatt bedauert im übrigen , daß die Parteirücksichten bei derBildung des Kabinetts über das Nationale gestellt würden.London, 23. Mai . Das Foreign Office gibt bekannt: Als Er-gebnis der direkten Verhandlungen zwischen Macdonald und Mus¬solini wurde beschlossen, auf Grund der von Lord Milner und demSenator Ecialoja aufgestellten Richtlinien ein Abkommen in derIubalandfrage abzuschließcn. Es sollen sofort italienische Sachver-ständige nach London gesandt werden, um mit den britischen Sach,verständigen die Bedingungen festzusetzen.London, 23. Mai . Der gestern im Unterhaus eingebrachte Kon-seroatioe Antrag aus Kürzung der Ministergehälter wurde in derAbstimmung mit einer Mehrheit von 34 Stimmen abgelehnt. DieUnterstaatssekretärin im Arbeitsministerium Bondsteld hielt eine gro¬ße Rede, während die Liberalen das Haus verließen, um sich zuihrer großen Versammlung nach Brighton zu begeben. — In demVorort von Liverpool, West-Toxteth, wurde bei der Nachwahl da;Unterhausmitglied der Arbeiterpartei, Gibbins, gegen den Konserva¬tiven White mit 15505 gegen 13034 Stimmen gewählt.
Französische Einbrecher in der Reichsbankstelle Ludwigshafe«.

Ludwigshafen, 23. Mai . Gestern erschienen auf der hiefi.gen Reichsbankstelle ein französischer Oberstleutnantmit Vev-schiedenea Gendarmen. Sie erklärte«, auf Anordnung derRheinlandkonnnission zu kommen. Die Ersenbahnregie habevergeblich eine Entschädigungsfordernugwegen Sabotageakteneintreiben wollen. Da die Summe nicht erlangt werden könne,müsse sich die Regie nunmehr an das Reich halten. Sie seienbeauftragt, 1S61VV« Franken zu beschlagnahmen. Der Vor¬stand der Reichsbankstelle machte den französischen Offizierdarauf aufmerksam, daß die Gelder der Reichsbank keine Reichs¬gelber, sondern Privateigentum seien. Es war aber aussichts¬los, Widerstand zu leisten, da die Franzosen bis zu den Zähne»bewaffnet waren. Die Bankbeamten erklärten ausdrücklich;nur i«r Gewalt zn Weichen und Protest bei der Rheinland,kommissio» einlegen zu wollen. Es wurden darauf SS vovFranken und bov ovv Mark beschlagnahmt.
Neue französische Schikanen.

Düsseldorf, 23. Mai . Heute vormittag haben die Fran¬zosen wieder erneute Anforderungen an die Stadtverwaltunggestellt und zwar fordern sie die Räumung von Wohnungen,in erster Linie Dienstwohnungen, so der Dienstwohnung desPräsidenten des Landesfinanzamtes . Die „Strafmaßnaymen"erfolgen bekanntlich, weil die Stadt Düsseldorf nicht in derLage ist, die «geforderten Kasernen zu bauen. Die neuenSanktionen treffen die Stadt um so härter , als die Wohnungenbis morgen geräumt werden müssen. Die Stadt Düsseldorfhat aber keine Räume mehr, um die auf die Straßen gesetztenFamilien menschenwürdig unterzubringen . Sie ist gezwungen,für jede Familie Schulräume zur Verfügung zu stellen. Dasbedeutet natürlich eine schwere Beeinträchtigung des ganzenUnterrichts . Schon jetzt sind in Düsseldorf 40 Schulen mit260 Schulräumen beschlagnahmt. 7410 Kinder sind nicht ge¬nügend beschult. In Duisburg sind gleichfalls 964 Klassen¬räume beschlagnahmt, ferner 19 Turnhallen , 54 Aulen und382 Mietsräume . 12 578 Kinder sind in Duisburg nicht aus¬reichend beschult. Noch «weit erschütternder liegen die Ver¬hältnisse in Solingen.

Die Folgen des Kohlenmangels.
Essen, 23. Mai . Von der Krupp 'schen Gußstahlfabrik wirdmitgeteilt, daß infolge Kohlenmangels ein Teil der Feuerbe-iriebe morgen früh, der andere am Sonntag früh stillgelegtwerden muß. Wie weit die mechanischen Betriebe Weiterarbei¬ten können, die aus Kohlen erzeugten elektrischen Strom,Dampf usw. verbrauchen, wird im Laufe des morgigen Tagesfestgestellt werden. Der an sich noch mögliche Ausweg, daßnämlich die Belegschaft der mitten im Werk gelegenen Krupp¬schen Zeche „Sälzer -Nenack" unbeschadet der endgültigen Rege¬lung im Bergbau die für den eingeschränktenBetrieb der Guß¬stahlfabrik erforderliche Kohle gefördert Hütte, ist dem Ver-nehinen nach daran gescheitert, daß die Belegschaft dieser Zechemit Rücksicht«aus die Frage der Arbeitszeit der Uebertagcar-beiter und im Hinblick auf die Solidarität mit den anderenBergarbeitern sich hierzu nicht bereit gefunden hat , obwohlsich«auf diese Weise die Möglichkeit geboten hätte, dreißigtau¬send Arbeiter der Gußstahlfabrik noch in Arbeit zu halten.Essen, 23. Mai . In «der vergangenen Nacht wurden ge¬gen die Wache des 18. Polizeireviers in Stoppenberg von meh¬reren Tätern 2 Revolverschüsse abgefeuert und darauf zweiHandgranaten geworfen. Die eine Handgranate durchschlugein Fenster und fiel in die Mitte des Zimmers , ohne zu ex¬plodieren. Die zweite prallte am Fensterpfosten ab und ex¬plodierte auf dem Bürgersteig . Personen wurden nicht ver¬letzt. Sämtliche Fensterscheiben des Hauses wurden zertrüm¬mert. Der Ueberfall auf die Polizeiwache sollte jedenfallsdazu dienen, die Aufmerksamkeitder Polizei von dem katholi¬schen Krankenhaus in Stoppenberg abzulenken, «ms dem z. Zt.der Explosion der Bergmann Kleiber entwichen ist. der sichvor 4 Wochen beim Ausprobieren selbstgefertigter Handgrana¬ten verletzt hat.

Hamborn, 23. Mai . Auf der Thyssenhütte wurde folgendeBekaimtnrachung veröffentlicht: Infolge Kohlenmangels ist dieWeiterarbeit und Aufrechterhaltung des Betriebes ab Freitag,den 23. Mai , 6 Uhr morgens , nicht mehr möglich. Ueber dieWiederaufnahme des Betriebes wird rechtzeitig Mitteilunggemacht. Wegen Notstands- und Uebergangsarbeiten erfolgtbesondere Mitteilung.
Hamborn, 24. Mai . Die Thyssenwerke haben sich Wege»Kohlenmangels gezwungen gesehen, das Hüttenwerk in Ham¬born -Bruckhausen, welches 1300 Arbeiter beschäftigt, und daSWerk in Dinslaken mit 4000 Arbeitern stillzulegen. Die Still¬legung der Hauptwerke in Mülheim ist nur noch eine Fragevon Tagen.
Essen, 23. Mai . Die Zinkhütte in Berge -Borbeck hat we¬gen Kohlenmangels heute ihren Betrieb geschlossen.Bottrop, 24. Mai . Die unteren Sohlen der staatlichenMöllerschächte stehen infolge der Einstellung der Notstands¬arbeiten unter Wasser.
Berlin , 24. Mai . Wie das „Berliner Tageblatt " von un¬terrichteter Seite erfährt , ist wegen des Kampfes im Ruhr-bergbau für die deutsche Wirtschaft vorerst ein Kohlenmangelnicht zu befürchten. Eine verstärkte Einfuhr englischer bzw.tschechoslovakischer Kohle kommt nicht in Frage . Auch die Gas¬anstalten sind vorläufig mit Brennstoffen gut versehen. DieStillegung gewisser Werke im Ruhrgebiet infolge Kohlenman¬gels hat ihre Ursache in der Auswirkung der Micumverträge.Sollte sich bei längerer Dauer des Streiks Kohlenmangel be¬merkbar machen, so könnte sofort auf deutschen Händlern rmAuslande (namentlich in Holland) gehörende Kohlenlager M-rückgegriffen werden.
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Berlin, 24. Mai . Der „Vorwärts" meldet, daß das Exe¬kutivkomitee der Bergarbeiterinternationale in einer Entschlie¬ßung Len kämpfenden deutschen Bergarbeitern weitgehendeUnterstützung zusichert. Alle Landesorganisationen haben so¬fort zu beraten und dem internationalen Generalsekretär bisspätestens 1. Juni zu berichten, welche Schritte zu unternehmensind, um die deutschen Bergarbeiter wirksam zu unterstützen.Der Vorstand des deutschen Eisenbahnerverbandes fordert seineMitglieder auf, den Kampf der Bergarbeiter zu unterstützen.Er beschloß, den Bergarbeitern sofort 10 000 Mark aus derHauptkasse des Verbandes zu überweisen.
Der Schlichtungsversuch im Ruhrbergbau gescheitert.

Essen, 23. Mai . Auf Grund der Schlichtungsverordnung,»ach welcher vor der Entscheidung des Schlichters über die Ver¬bindlichkeitserklärung eines Schiedsspruches die Parteien zuhören sind, wurde heute in Essen vor dem Schlichter für denBezirk Westfalen über die Verbindlichkeitserklärungdes vonder vereinbartenSchlichtungsstelle am 16. Mai in Berlin fürden Ruhrbergbau gefällten Schiedsspruches verhandelt. DerVersuch des Schlichters, eine Einigung Herbeizufuhren, ist nichtgelungen. Er hat sich seine weitere Stellungnahme Vorbe¬halten.
Wegen Landesverrats verhaftet.

Erfurt , 23. Mai . Der Geschäftsführer des Erfurter Mie¬tervereins , A. Bartels , ist, wie die „Mitteldeutsche Zeitung"erfährt , wegen Landesverrat in Haft genommen worden. Bar¬tels ist Ruhrflüchtling und war Schriftleiter einer Zeitung inBuer . Es liegt seitens des Oberreichsanwalts ein Haftbefehlwegen Landesverrats gegen ihn vor. Der Haftbefehl hängtmit der Ermordung der zwei französischen Offiziere zusammen,für die damals so schwere Sanktionen verhängt wurden . B.wird beschuldigt, einen an der Ermordung Beteiligten denFranzosen verraten zu haben.
Verbot des Roten Tags in Leipzig.

Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" melden: Wie unsvon zuständiger Seite im sächsischen Ministerium des Innernversichert wird , kommt in den nächsten Tagen ein Verbot desvon den Kommunisten für das Pfingstfest geplanten RotenTages in Leipzig heraus , da Liese Veranstaltung noch ihrerganzen Vorbereitung zu verfassungsfeindlichen gewaltsamenHandlungen führen soll. Die sächsische Regierung wird allestun , um die zweifellos beabsichtigten blutigen Zusammenstößeder Moskauer Putschhelden von vornherein zu verhindern.Zu diesem Zwecke werden auch polizeiliche Maßnahmen er¬wogen, die den geplanten Zuzug von außerhalb unterbindenwerden. Ob der vorbereitete nächste Landeskongveß am 1.Juni in Chemnitz ebenfalls verhindert wird, hängt davon ab,inwieweit hiervon verfassungsfeindliche Bestrebungen zu be¬fürchten sind.
Verbotene Denkmalsfeier.

Berlin . 23. Mai . Die geplante Denkmalsfoier des ehema¬ligen Garderegiments zu Fuß am Schloß Bellevue in Berlinist verboten worden. Wie der amtliche Preußische Pressedienstmittoilt, hat der Minister des Innern die Regierungspräsiden¬ten und den Polizeipräsidenten von Berlin ermächtigt, für dieim allgemeinen Interesse wünschenswerten Veranstaltungennach dem 31. Mai , die als völlig unpolitisch anzusehen sind,von sich aus Ausnahmen von dem Verbot aller Versammlun¬gen unter freiem Himmel einschließlich aller Umzüge zu ge¬währen . Es sind hierbei besonders Veranstaltungen vonTurn -, Sport -, Schützen- und Gesangvereinen gemeint, dieleinen politischen Charakter tragen.
Neue Beamteugehälter.

Mit Wirkung vom 1. Juni sollen nach einem gestern ge¬

faßten Beschluß des Reichskabinetts die Beamtengrundgehäl¬ter auf 80 v. H. der Grundgehälter von 1913 umgestellt wer¬den, unter Hinzurechnung der sozialen Zuschläge, d. h. derFrauen - und Kinderzuschläge. Damit nähern sich die Bezügeder verheirateten unteren Beamten mit mehreren Kinderndenen von 1913, während die der Beamten in mittleren undhöheren Besoldungsgruppen unter Hinzurechnung der sozialenZuschläge noch immer nicht unerheblich hinter Lenen derVorkriegszeit Zurückbleiben.
Vorsichtsmaßregeln für die erste Reichstagssitzung.

Berlin, 23. Mai . Reichstagspräsident Löbe gibt an sämt¬liche Mitglieder des Reichstags folgende Mitteilung aus : „Fürdie ersten Sitzungstage des Reichstages sind so zahlreiche An¬träge auf Besucher- und Tribünenkarten gestellt worden, daßdiese Wünsche nicht im entferntesten erfüllt werden können. Umeine Ueberfüllung des Gebäudes in diesen Tagen zu vermei¬den, wird angeordnet , daß vor Eröffnung der Sitzung nurBesucher mit Ausweisen, welche vom Büro des Reichstags aus¬gestellt find, Zutrftt zum Haus erlangen . Vom Sitzungsbe¬ginn an werden weitere Besucher in beschränkter Zahl zuge¬lassen und den Abgeordneten gemeldet. Bei stärkerem An¬drang muß mit zeitweiliger Schließung des Hauses gerechnetwerden, worauf die verehrlichen Mitglieder des Reichstagsihre etwaigen Gäste am besten im voraus aufmerksam machen.Die neugewählten Abgeordneten werden gebeten, um Jrrtümervon vornherein zu vermeiden, ihre Karten zur Legitimierungbei sich zu führen." Die verehrlichen Mitglieder , die zu dieserVerfügung Anlaß gegeben haben, sind vermutlich die Kommu¬nisten. Gegen die von ihnen geplanten Handstreiche soll, wassehr verständlich ist, der Reichstag geschützt werden.
Tschechische Hetze gegen deutsche Unternehmen.

Wien, 23. Mai . Nach einer Meldung aus Prag Hielt Dr.Kramarsch in der Generalversammlung des Verbands dertschechischen Industriellen eine Rede über die Lage in der Tsche¬che, in der er ausführte , der Staat brauche Unternehmungen,die ihm treu und ehrlich dienten, unbedingt loyal seien und aufdie der Staat im Ernstfälle zählen könne. Diesen Anforderun¬gen entsprächen jedoch einzelne Betriebe nicht, vor allem solche,die in deutschen Händen seien. Kramarsch sagte, es sei ihmgleichgültig, ob er deshalb als Chauvinist angesehen werde; ernenne sogar Namen. Die Mitkowitzer Werke mit ihrer Ger-manisierungspolitik riefen nach Verstaatlichung. Die Grubenund Hütten seien von einer solchen kardinalen Bedeutung fürden Staat , daß sie nur in verläßlichen, loyalen Händen seindürften.
Eine Unterredung mit Painlede.

Paris , 23. Mai . Der Entschluß des früheren französischenMinisterpräsidenten Painleve , die Kandidatur des Präsidentender nächsten Kammer zu übernehmen, bildet ein politischesTagesereignis . Painleve erklärte sich heute vormittag bereit,die Gründe seines Entschlusses darzulegen. In einem langenGespräch über die politische Lage erklärte er unserem Korre¬spondenten, er halte es für notwendig, sich im Augenblick voneiner Teilnahme an dem künftigen Kahinett fernzuhalten , denndieses Kabinett , welches gebildet werden soll, würde denStandpunkt der Republik in der Frage Millerands vernach¬lässigen. Aber Painleve erklärt weiter, daß seine Freundschaftfür Herriot durchaus lebhaft bleibe. Es gebe keinen Konfliktzwischen ihm und Herriot , sondern nur verschiedene Auffassun¬gen in einer Frage , die Painleve für wichtig erachtet. Wasdie auswärtige Politik anbelangtz erklärt Painleve , daß erzweifellos für die Wahrung der großen Interessen Frankreichseintreten werde und wünsche, daß vor allem mit den deutschenDemokraten verhandelt werde. Die Deutschnationalen dürf¬

ten nicht hoffen, dem nächsten französischen Kabinett, daS an¬der Linken gebildet werde, Vertrauen einzuflößen.
Herriots Ansicht.

Paris , 23. Mai . „Ere Nouvelle" veröffentlicht heute einenheftigen Artikel gegen die Deutschnationalen, zu dem zu be¬merken ist, daß er den Informationen und direkten Bespre¬chungen unseres Korrespondenten zufolge im wesentlichen dieAnschauungen Herriots wiedergibt. Das Blatt erklärt . Laß indem Augenblick, in dem in Frankreich eine Linksregierung ansRuder komme, Deutschland keine Entschuldigung habe, sich demEinfluß der Rechtsparteien zu überlassen. Wenn die Deutsch¬nationalen sich einbilden, daß die Regierungsübernahme durchHerriot und dessen Freunde der Beginn einer Diplomatie derAnerkennung wäre, so täuschen sie sich. Die berechtigten An¬sprüche Frankreichs dürften nicht angetastet werden. Der Wie¬deraufbau der zerstörten Gebiete müsse gefördert werden. Ei¬ner versöhnlichen deutschen Demokratie könnte Frankreich wich¬tige Zugeständnisse machen, den Deutschnationalen gegenüberwürden die Friedensverträge angewandt werden.
Eine geheimnisvolle Strahlenart.

Im englischen Unterhause hat dieser Tage ein Abgeorü»neter in sehr besorgter Weise sich erkundigt, ob die RegierungKenntnis habe, daß ein französisches Syndikat die als „Todes¬strahl" bekannte Erfindung des britischen Gelehrten GrindelMatthews erwerben wolle, und ob England sich das Patentim Interesse der Luftverteidigung sichern werde. Der zustän¬dige Unterstaatssekretär erklärte es nicht für ratsam, im gegen¬wärtigen Augenblick genauer auf diese Frage einzugehen. Washat es nun mit dem „Todesstrahl" auf sich, von dem die eng¬lische und die französische Presse fest Wochen so viel Aufhebensmacht? Es wird erzählt , daß Matthews Hochfrequenzströmemit Hilfe eines neu entdeckten Strahls , der weder ein X-Strahlnoch ein ultra -violetter Strahl sei, so beeinflußt habe, daß sieauf größere Entfernungen Zündstoffe zur Explosion bringenund Motore anhalten könnten. Weniger sensationell habeneinzelne Blätter berichtet, daß es sich nur um Laboratoriums¬versuche handelt, und daß die geschildertenWirkungen nur aufEntfernungen von 5 bis 6 Meter eingetreten seien. Matthews,der als Erfinder aus dem Gebiet der drahtlosen Telegraphiebekannt ist und während des Krieges einen Sucher für Un¬terseeboote konstruiert hat, ist vor kurzem in Paris angekom¬men und will seine Versuche, Wie der „Temps" berichtet, inLyon im Rahmen einer Privatorganisation fortsetzen. Derfranzösische Erfinder , der sich mit Matthews assoziiert hat , er¬klärte dem genannten Blatte zufolge: „Ich Lin überzeugt, daßman mit einer Energie von 10 000 Kilowatt alle Motoren ineinem Umkreis von 100 Kilometern anhalten könnte. Wir ste¬hen an der Schwelle einer Entdeckung, die den Planeten Um¬stürzen kann." Abwarten !, meint der „Temps" dazu, und uns
will  scheinen, daß er mit seiner S kep sis re cht hat ._

SM" Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt derbekannten Firma Robert Ruf , Ettlingen,  bei überderen Spezialitäten zur Herstellung von Hausgetränken, wor¬auf wir unsere Leser besonders aufmerksam machen.

empfehlen die Unterzeichnetenals dauerndes Andenken die
Abbildungen der Gefallenen in sinngemäßer Gruppierungzum Selbstkostenpreis von 50 Pfg. das Stück. Der Erlösist für den Kriegerdank bestimmt.

L. Meeh'fche Vuchdrulkerei. Fr. Heiuzelmnu.
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Sport flr-beLt,
Q7

MÄrtl. Amtsgericht Ueneuvürg.
Eintragung in das Handelsregister vom 17. Mai 1924bei der Firma Hotel und Kurhaus Bergfrieden(vormalsMontebello) Gesellschaft mit beschränkter Haftung, SitzWildbad; Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der Karl Riester,

Kaufmann in Wildbad, ist zum Liquidator bestellt.

Freitag , de« 30. Mai 1S24, vor« . 9 Uhr, im Bürger-ausschuß-Sitzungssaal, Rathaus Zimmer 110, aus den
städtischen Waldungen einschl. Brötzingen und Dillweißenstein:

215 Buchenl. bis V. Kl. mit 201,69 Fm., 216 EichenIII.—Vl. Kl. mit 88,01 Fm., 7 Haimbuchen Hl. bisVI. Klasse mit 1,76 Fm., 36 Stück Elsbeer, Ahorn,Birken, Kirschbaum, Erlen, Linden und Maßholder mitzusammen 11,29 Fm.
Das Holz wird auf Verlangen vorher durch das städtischeWaldhutpersonal vorgezeigt.
Listenauszüge sind auf dem Rathaus, Zimmer 117, er¬hältlich.
Pforzheim, den 21. Mai 1924.

^Der Oberbürgermeister.

Rikbr.Lärms,sirimrs.Anisch.
liefert fertig - Pr «bst««r« itte» jeder Gesteinart,
in Granit, rotem und weißem Sandstein, sowie

Gt»f»ff««ge«.
Prvmpte «»d rasche Kiefer»», »»» billige

Preise.

»MM»WW»« » a » » »« I»I I«I IW-« ' WIR"
MU" Empfehle mein Lager in "WEKorbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,Kinderstühle, Reisekörbe, Liegestühle,Leiterwagen, Holzwaren, Stehleitern,Schirme, Stöcke, Bncherepfeifen,Tisch-u.Ständerlampen.

Gottlob pfsltter , vrsksr, tterronslb.
Reue sötten, Lvitkeiiom-klsuw, Sett-Hsickente, K«tt-81el1sri,Rstralren-Lrelle, beste(ZuglltAen, billigste Preise.Luv. Vvttz.  kkoiMklui, SouueumMvssseZ, leielou 278V.klagten. Lettkeclero-Keinigung. Derselben ksnn belgevokntveräen . Mkarbeiten von Lspok. Dm- uiicl dlsckkiillen vonLetten. IVacbsen usv . Anerkannt reelle Leclienung.

Phil. Hembarger, Dachdecker,
Schwann.

Ausführung aller Arteu Dach-
Eindeckuugeu

WM" i» Ziegel«»» Schiefer. "WP
SlebostLcher, Aie- Pretzbilcher. ch»lr,e « e«t-Viichar««st gewöhnliche Päpstlicher.

Xmsteckarbcite« u»d Reparatur -«.
!XX!

GelSer
in jeder Höhe, kurz- oder langfristig, gegen zeitgemäßehoheZinse» gesucht. Erststellige Feingoldhypothek in vielfacherHöhe der gegebenen Summe wird als Sicherheit geboten.Angebote an

Robert Maier , Finanzierungen, Heidelberg,
Grahamstr. 14, Tel. 2471.

Maische TredltSM, RiederlassW Herremilb.
23. Mai 1924.

Goldanleihe . . .
3«/oDt.Reichsanl.

» „
5»,.
3>/,°,o Württ.

Staatsanleihe.
4«/,W .Staatsakt!.
5»/» Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5°/» Badische

Kohlenanleihe.5'/« Neckai«
Goldanllihe . .

Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Credit-

bank Akt. . . .
Württ. Vereins¬

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig,Kurs Kurs Kurs Kurs
4.2 4,2 Benz Akt.0,835 0,842 Buderus Akt. . . 10'/. 10. /.0,420 0,420 Charlottenburger0,071 0,068 Wasser Akt. . .

Daiml. Mot . Akt.
16'/.

2.5
17'/.

2,60,430 0,300 Gaqqenau
0,220 0,220 Eisen Akt. . .

Germania
3-/. 3'/.

l .OIOO 1,050 Linoleum Akt. 7-/, 7.5
Harp.Bergb.Akt. 55»/. 55'/.

9.6 9.9 Höchst.Farb.Akt. 10°/. 11-/,
Zunqhans Akt. . 5 4.6

8'/.
Köln-Rottw.Akt.
Kollmar L Jour-

6 6'/.
dan Akt. . . . 19'/. 19

8.7
23-/.

8.9
23

KörtingG-br.Akt. 5-/.
Laurahütte Akt. . 6-/. 6»/»
Maqirus Akt. . . 2.3 2,3

1.8 2 Mansfeld Akt. . 3.3 3.9N .S .U. Akt. . . . 4»/. 4
2 1 2.1 Neckarwerke Akt. 4,1 4»/.
s

5.1
Inl . Sichel Akt. . 5,5 5,62

ö.3 Salz .Heilbr. Akt. 42 43
Stuttg .Zuck. Akt. 2,6 2.6

39
8

39»/.
8'/.

Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

3.1 3.25

»»3

'i.
»l
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7Sglled
Vorm.

8<nm1sg»
dtscdm.

Veittsg»
disckm.

300 528
305 530
312 537
322 547

332 557
340 605
345 610
352 617
400 625
410 635

ad

AsIiesieNan

rseusvbürA, Ladobok
äto. Narlrtpl . berv . kostamt
IVildolmsdöbo . . . .
c, , kostsgentur
Scbvavv ^ tkLus suk Verl.
6ovneiler k-ô enl ur.ttssenstock suk Verl
I âvgevalb (I -amm) . .
ölaisevmüble, llolLbacbtal
NarxreU
k'rauevalb

av llorrevalb
^nrckiuss von unä osck ksäen

1025
1045
1050
1100
1110
1115

ILxUvd, ^denär
650 ad Lerrevalb au
715 « I,uttlrurort Dobel, kostaZ. ^
735 ' ' Lvribrücke
740 Höfen, Ocdsev ber .kostam
750 Oalwbaeb, Lakvbok
800 ^ ^Viläbaä, kostamt
805 av cito. Lurplatr . . . ad

Ki'Lttwagsn-Vsl'biinlung VliilädLä—knrklöstsi'is
V»»» 27 . Fk»1 dt » 1. Olitvkvr 1924.

so

ll!
sd

NgUvk
diittsg»

120
110
104

1254

1244
1234
1228
1220
1210
1200
Von».
940
925
855
850
840
830
825

8oim1üll8
äbenäs

755
750
743
733

7W
718
712
7W
655
645

Verklag»
-4dencir

840
835
828
818
8W
803
757
750
740
730

Das Kezirksfest
der errang. Kircherrgerneinden

veranstaltet auf Veranlassung des Ev. Volksbundes—
findet am Sonntag , den 2S. Mai dS. Jis ., von nach¬
mittags V»3 Uhr an, statt und zwar bei gutem Wetter auf dem
Riegertswasen(zwischen Neuenbürg und Bnkenfeld), bei
schlechtem Wetter in der Kirche zu Neuenbürg.

Redner:  Pfarrer Pfisterer von Stuttgart und Ober¬
reallehrer Kiefuer von Reutlingen.

Thema: »Die Not der Zeit vnd ihre Ueverwindnng."
Kirchenchöre, Posaunenchöre, Jungfrauenchöre werden

Mitwirken. Die Gemeinden sind zu diesem Fest herzlich ein¬
geladen.

Neuenbürg, 21. Mai 1924.
Dekan Dr. Me gerlin.

lÄxUvk, ^denel»
640
625
555
550
540
530
525

Freiwillige Rmwrhr Neuenbürg.
Usbuna

der Me I. II. M. IV-
am Montag , 26 . Mai , abends6 Uhr.

Der Kommandant.

Ngllcll
Mttsgs

7iMvh
Apenäs

llaltotellso ISgllch
Vorm.

ILgUvh
^benäs

210 810 ab ^Viläbatt, Ladvbok, kostamt . . . . an 800 505
215 815 N , Lurvlatr . 755 500
218 M , IVivükok(sut VeilLn̂en) . . . 752 457
222 822 I-autovbok (suk Verlangen) . 748 453
230 830 740 445
235 835 Lprollollmübl« . 735 440
240 840 ' ksovvsvwiss . s 730 435
245 845 av Lualrlösterle . ab 725 430

Bezirks-Kriegeroerband Neuenbürg.
Die diesjährige Bezirkskriegerverfammluug

ifindet statt am 1. Juni , nach« . 3 Uhr, in Höfe«
'im Gasthaus zum „ Ochien" .

Tagesordnung:  Jahres «und Kassenbericht, Regelung
der Beitragsfrage, Sterbekasse,Bundeskriegertag und Sonstiges.

Voraussichtlich wird ein Vertreter des Bundes-Präsidiums
anwesend sein. Ich lade die Herren Ausschuß Mitglieder,
Vorstände und alle Kameraden herzlich ein und bitte um
recht zahlreiches Erscheinen.

Wilh . Schur , Bezirksobmann.

V
WV
WV
WV
W
M
WV
WV
W
SS
W

Ssnesrdsbsnlr
s . S . m . b . N.

k- iliale Wil ^ barl " MW

Vitts k>anrl8ka , xsnlg Karlstr . S1 , psrnspr . Vir. 172.

Lsssenslanäva : Vorm. S—12'/-- vdr, nsedm., snsgen. ssmstag», Z- 8 vdr.

Lröffvuvg laukeväer keokvuvZev mit uvcl obve Lreäitgsvsdruvg.

vo » 8p » r -LUi »1» K« i»
suk bestimmte Termine fest, ru destmößliebev ^ ivssLtrev

läarrrntl « üer bVvrtkv »täi »aixlLvt1.
^v nvä Verkauf vov Wertpsplero » , Vvvlwe » uvö 5i-emckeii 6 «IU-

»»rteu rum lageskurs . — Livlüsuvg vov 8eNevk ».
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Oevissevbakte Lerstuvg iv sllev OeläanAslê evbeitev, sorrie rsseke uvä
sorgfältige ^ usfükruvg säwtliober Aufträge.
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Korstamt Neueubürg.
Die Sperre des links¬

seitige « « yachtalwegS ist
vom Montag, den 26. - s.
MtS., ab

aufgehoben.

NeueabSrg.
Zur Feier der Weihe der

Krieger-Gedachtuisaulage
ladet der Verein alle Kame¬
raden herzlich ein. Der Verein
beteiligt sich geschlossen mit
Fahne am Vormittagsgottes¬
dienst. Sammlung V»9 Uhr
im Lokal. Nach Beendigung
des Gottesdienstes Aufstellung
wie vom Gemeinderat bestimmt.

Es ist eine Ehrenpflicht jedes
Kameraden, sich einzufinden.
Etwaige Kriegsteilnehmer, die
noch nicht Mitglied unserer
Vereinigung sind, können sich
unserem Verein anschließen.
Anzug: schwarz. Orden und
Ehrenzeichen wollen angelegt
werden.

Der Ausschuß.

W

W

Korstamt Satmvach.

LMM « Md
Bremholz-Berkms
am Mittwoch, de» 28. Mai
1924, vorm. 9 Uhr, in Calm
bach „Sonne" aus Staats¬
wald Eiberg Abt. Leimen¬
äcker, Wartgrund, Straßbrun¬
nen, Hoher Rain, Forstmeisters
gfäll und Scheidholz(Rauh¬
grund u. Leimenäcker); Mei
steru Abt. Schanzenriß, Hütte,
Kleiner Rank, Brennerau.Kon-
radsrain u. Scke'dhokz(Abt.
Löffelbusch); Kalbitz Abt.
Grünmoosu. Zellerholz Rm.
35 sorch. Grubenstempel2
Mlr. lang, 5 Nadelholzroller
j 8 II-, 2 III. Kl., 12 rot¬
buchene Nuhholz-, 78 Brenn
Holz Scheiter, 6 P Üg»l, 14
Klotzh,36Anbruch,60l Nadel
Holz Anbruch(darunter eiwn;
20 Proz. Schielfholz), Los-
verzeichmffe VYK der Forstd-
rektionG. f. H. Stuttgart.

vbernhauseu —Schivau « .

^schZeits - LinlaSung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , de« 24 . Mai

i « Sasth . ». „Souue " iu Oberuhauseu
und Sonntag » den 25 . Mai

i « Gasthaus z. »Hirsch" in Schmarrn
stattfindenden »

Hochzeits -Feier
freundlichst einzuladen und bitten, dies stM jeder
besonderen Einladung entgegen zu nehmest-.
Emil Lutz , Metzger, Luise Wild,

Ober » Hause« . Schwa »« .

Kirchgang GaMag ^,12 Wc in GräfenhaüD.

Köuenkijl'g (knr).
Am Sonntag, de» 25. Mai, nachmittags2'/, Uhr,

im Gasthof zur »Sonne" in Neuenbürg

Haupt - Versammlung.
Tages Ordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Vortrag: Jmkerliche Arbeiten zur Schwarmzeit.
4. Ehrung der Imker mit 25jähriger Mitgliedschaft.
5. Neuwahl von Vorstand, Kassier und Ausschuß.
6. Neufestsetzung des Vereinsbeitrags.
7. Allgemeine Besprechung.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundl. ein

Der Borstand : Moll, Eisenb.-Obersekr.
Neueubürg.

' Empfehle

prima Rot - und Weiß-
Weine

MM" aus beste« Lagen "W8
zu billigen Preisen

Weinhandlung Schaubs»
Telefon 100.

««»«»»»»»«»»»««»»-»«»»«»-»»«»«»»»»»»uu»«, »»»
>»»»- -»»»>>»»»»»»»0»» -,»»«»» »»»«»»»»- »»»«»»«,
»» »»
»» Empfehle mein reichhaltiges Lager in

»eiche»». Mahagoni-Schlaszimmer. Zz
:: Speisezimmer, ::
ü Maden- «ad Dialoimiei-SchreidWe, r?
:: sowie AazelwSdel ::
»d la »Uk , »>,« lussllh »» . , , » ,

alles sofort oder ganz tmzsristia lieferbar. Auch»»
" Anfertigung von gegebenen Entwürfen in j>der Hvlz- "
»S Und Stilart zu äußerst günstigen Bedingungen, freie
O» B.sichtigung ohne jeden Kaufzwang.
»«»»rs«»»»
uu u«

RelchsbunS
der Krtegsbeschab., «Hinter¬
bliebenen und Kriegsteil¬

nehmer.
Zur Eiuweihuug VeS

Kriegerdenkmals laden wir
sämtliche Mitglieder zur Be¬
teiligung ein. Zusammenkunft
um 10 Uhr beim Ochsen.

Der Ausschuß.

RAahm -Uttkiil
Renenbttrg.

Der Verein
beteiligt sich
and. Feier z.
Einweihung
des Krieger-
DenkmalS.

Abmarsch um 10 Uhr vom
Lokal(Adler),vollzähliges Er¬
scheinen Ehrenpflicht. AbeudS
7 Uhr

Versammlung
im Gasthaus zum „Ochsen".

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Kräftige
Leiter¬

wagen
empfiehlt billigst

Albert Welk.

Mdelm Mir. MMM
G. m. b.

Möbel-Fabrik ««» Ksu-Tchreineret.

»»

Forstamt Hirsau.

Dmuholz Alkans
am Mittwoch, den 28 Mai
vormittags9Uhr im„Hirsch"in
Oberretchenbach aus Staats¬
wald Weckenhardt, Abil. F-n-
sterbrünnele, Bliidbachhalde,
Nnt. Föhreichenbau Buchen:
3l Scheiter, 58 Prügel, 3

Kleine Lose, keine

Arnbach.
Empfehle mein Lager ist

Schuh-Waren
aller Art

für Herren, Damen, K«K *u und Kinder
S für Sonn - und Werktag,
L DaiNLN - Halbschuhtz in schwarzu. braun . '

^ SanSalen ulld Hausichuhr.
M Zugleich gebe4 Paar Manns -Werktag-Schaft-

stiefel, Größe 40, 42, 45, 46, zu den billigsten
Tagespreisen ab.

rleli prok.

<D

Kai-rlie (3 Per >.) sucht sü»
4—6 Wochen sauberes, möb-
lieries

Zimmer.
Anuebvte unter Nr. 37 an

die ,HnzEer "' ^ ^ chMsstelle.
Waldrennach.

Zwei
LMser-
Schweine

hat zu verkaufen
Amböhler.

Verloren
wurde auf der Straße von
Birkrnfeld nach Neuenbürg ein
Paket mit Perlmutter-
Piättche » . Der ehrliche
Finder wird gebeten, dasselbe
gegen Belohnung in der Enz
täler Geschäfirstl̂le abzugeben.

Et>. Gottesdienste
in Neueubürg.

Sonntag, den 25. Mai,
Sonntag Rogate.

v Uhr Predigt zum Gedächtnis
derGefallenen (Ioh . 11,25 —26) :

Dekan Dr . Megerlin.
Gemeindelied : Brich herein.
Kirchenchor: „Selig sinh de» j

Himmels Erben ".
>/,3 Uhr Beztrkssest der evangel.

Kirchengemk'mden. bei gutem !
Wetttk ans dem Riegertswasen,
htzi schlechtem Wetter in der
Kirche: „Die Not der Zeit und
ihre Ueberwindung (Pfisterer-
Stuttgart , Kiesner-Reutimgen ).

Himmelfahrtsfest , 29 Mai,
»/,I0UhrPredigt (Hebr. 4,14 —16):

Dekan Dr . Megerlin . i
8 Uhr abends Predigt (Luc. 24,

49 - 53) :
Stadtvikar Eisenhut.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 25. Mai.
8 Uhr Predigt und Amt vorhet

Beichtgelegenheitund Austeilung
der hl. Kommunion.

Nach 10 Uhr Weihe der Kriegec-
gedächtnisanlage.

2 Uhr Andacht.
Donnerstag , den 29. Mai,

Fest Christi Himmelfahrt.
9 Uhr Feierliches Amt und Pro¬

zession.
2 Uhr Andacht.
Mittwoch und Samstag , abend»

-/,8 Uhr Maiandacht.

K»»d-Ms«Kr«Pkl
sür Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Mesh'sche« uchbrnckerei.

Methodiken-Gemeinde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 25. Mai,
Vorm . >/,10 Uhr Predigt,
mittags 2 Uhr Fugendbund . .
Mittwoch abend 8UhrBibel - und

Lebetftmide.

L
r

122

kalio , 23. M
drang in einem L
das offene Fenste
Hausbewohner a:
Zimmerwänden e
mer zum Eingan
einem lauten Sch
Wenige Augenbli
gelblitz beobachtet

Stuttgart , 2L
Bei der Stadt.
Monaten eilte sta
doch die Zahl de
von 1170 im Jar
1000 im April er
der Einlagesumn
40 000 Mark, am
720000 Mark . L
Wertbeständigkeit
holte Erhöhung
baren Einlagen 1
ser so außcrorde
beigetragen, eine
die bei der Spc
der dringendsten
als Darlehen für
und auch künftig

Stuttgart , 2
men-, Körperscha
wird in diesen 3
kommen-, Körper
je 1000 Mark de:
Verweisung entst
dem Aufkommen
schafts- und Um
1S24.

Stuttgart, 2!
tohalle im Hofe
Fahre alter Kra
ren Benzinfaffes
Deckel des Fasset
bohrt hatte und
der Flamme des
handenen Benzir
kel des Fasies <
den Kopf geschle
daß der Tod na
in der Autohalle
letzungen davon
spital übergefüh

Ludivigsbur,
strie.) Die Sta
der Firma Wal
großen Orgel ir
Orgel wird 104
weisen. Das gr
große Orgel in
gestern.

Heidenheim,
der Verkaufsgesk
wurde am 21. 3
eröffnet. — Uei
Fabrikanten in
eröffnet.

Pforzheim,

Der Tl
'i

rei
am Ende ^es
klatschen wie
Man war en
Welch Temp
Krone ihrer
als Aeußeres

Heute folj
zum Aufbrm
schen Loge v
Pelz half, sal
elektrischen 1
Zerstreut sch:
noch mehreri
kannten den
kerl!" murmk

Drunten
Len einsteigc
.James ' beis
ein und alle¬
rend die Da
Knie breitet
Seite treten!

.Du Ken
am Theater,
sofort auf sic
meiner Sch
bitten . Sie

„Sehr w
Obgleich

Dieners auc
nochmals ei
und den Au
lich schon Mi
wegen möch
richten. M

„Sehr >
schütter Doi
ohne eigene
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